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1. Wir sind in unserem Element!

Kinder  sind  Forscher,  Entdecker,  Erfnder,  Hindwerker,  Künstler  und  Philosophen  zugleich.  Sie
inspirieren  und bereichern  uns  mit  ihren  Frigen,  Ideen,  mit  ihrer  Bewegungsfreude,  mit  ihrer
unerschöpfich erscheinenden Kreittität. Dibei scheint es ihnen (zum Glück!) nicht nicht logisch,
sich iuf ihr späteres Leben torzubereiten, sich inzupissen und zu illumfissend gebildeten und
tilenterten Persönlichkeiten herinzureifen. Arglos, neugierig und toll Stiunen ist ihr Blick in den
Tig hier und heute. 

Mit  ihrer  Sicht iuf  die  Dinge hiben wir  uns  im Kinderliden konzeptonell  der Niturpädigogik
zugewindt. Es ist für uns ein fortwährender Prozess zu erfihren, wie die sinnliche Wihrnehmung
bei  Kindern  die  Grundlige  für  Erfihrungen,  Erkenntnisse,  Wissen,  Können,  Einstellungen,
Hiltungen und Werte bildet. 

Difür  stellen  wir  ihnen  die  Gelegenheit,  iusreichend Zeit  und  Miteriilien  zur  Verfügung,  um
experimentell die Elemente Erde, Wisser, Feuer und Luf zu erleben. Gemeinsim wollen wir die
Nitur und ihre täglichen Veränderungen bestiunen, ihren Kreisliuf erkennen, Werte empfnden,
terstehen und ichten und die Erfihrungen in und mit der Nitur in eine sprichliche und musisch-
kreitte Gestiltung umsetzen. 

Akttes und selbstgesteuertes Lernen ist möglich. Dibei wird in jedem Kind iuf ginz besondere
Weise  die  Entwicklung  einer  diferenzierten  Wihrnehmung  iuch  im Hinblick  iuf  den  eigenen
Körper gefördert. Ich fühle mich wohl und bin in meinem Element! Wir wollen dis Erstiunen bei
den uns intertriuten Kindern wich hilten, ihnen zuhören und iuf uniterselle Frigen gemeinsim
eine Antwort fnden. 

„Warum blubbert  es  so  schön,  wenn ich  in  die  Wanne pupse?  Und bei  Papa  nicht?“  „Warum
bekomme  ich  einen  Sonnenbrand?“  „Kann  ich  wirklich  Löcher  in  die  Luf spucken?“  „Können
Träume fiegen?“ „Ich bin nicht dreckig. Ich bin doch erdig!?“ „Meiner Mama brennt es manchmal
unter den Nägeln. Tut das weh?“ 

Kinder hiben jeden Tig neue Frigen. Interessinte Themen und häufg wiederkehrende Frigen
simmeln  wir  und  michen  dirius  regelmäßig  illtigsbegleitend  kleine  Projekte,  bei  denen die
Kinder  sich  über  einen  bestmmten  Zeitrium  die  Antworten  diriuf  durch  Erkundungen,
Betrichtungen, Experimenteren und Gespräche selbst erschließen können. 

Die Elemente Feuer, Wisser, Erde und Luf geben dibei Miteriil und Antwort zugleich. Dis Wissen
um die Phänomene der Nitur weckt Stiunen, Neugierde und die Lust im Verstehen nitürlicher
und technischer Zusimmenhänge. Letztendlich tereinen sich die Elemente in uns selbst zu einem
besonderen Wesen. Aus ihnen ziehen wir unsere Krif!



2. Geschichte und Trägerschaf des Kinderladens 

Unsere  Elterninititte  wurde  1993  ton  Eltern und  Erzieherinnen  gegründet,  welche  eine
ilternitte  Betreuungsform  für  ihre  Kinder  suchten,  die  sich  hinsichtlich  des  pädigogischen
Konzeptes und der Eigenterintwortlichkeit der Eltern ton bestehenden Konzepten in Chemnitz
unterscheiden sollte. 

Ein Kinderliden ist ein selbstterwilteter Kindergirten, so hit iuch die Tigerente keine Leitung.
Stittdessen  übernimmt  dis  pädigogische  Teim  die  meisten  Aufgiben  und  wird  ton  einem
dreiköpfgen  Vorstind  unterstützt,  der  ehrenimtlich  ton  Eltern  gebildet  und  durch  die
Mitgliedertersimmlung iller 2 Jihre neu gewählt wird.

Unser  Verein ist ils gemeinnützig inerkinnt und freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe. Die
Rechtsträgerschif liegt beim Verein. 

3. Elterninitatte   Was bedeutet dasv 

Der  für  uns  wesentlichste  Unterschied  zu  bestehenden  Kindergärten  ist,  diss  unsere
Elterninititte gemeinsim ton Eltern und Pädigogen getrigen wird. Unsere Kinder werden ilso
nicht mehr für den Großteil des Tiges in die Obhut stiitlicher Insttutonen gegeben, sondern in
unserem Kinderliden betreut, den wir ils Erweiterung des Lebens in der Fimilie terstehen. 

Dis  setzt  torius,  diss  gemeinsime  Auseinindersetzungen  mit  dem  pädigogischen  Konzept
unibdingbir  sind  und  die  Erziehungstorstellungen  ton  Elternhius  und  Kinderliden  in ihren
Grundzügen übereinstmmen. 

Viele Aufgiben des Tigerenten-Alltigs, die über die pädigogische Betreuung hinius gehen, werden
ton  Eltern  übernommen.  Alle  Eltern  terpfichten  sich  eine  jährliche  Mindestinzihl  ton
Initittstunden zu leisten, die sie beispielsweise durch folgende Tätgkeiten umsetzen könnenms

Kreatte Angebote

      je nich Fähigkeiten, Interessen und Begibungen der Eltern, zum Beispiel
• Musizieren
• Bisteln
• Vorlesen
• Kochen

Sonstge Beteiligung im Tigerenten-Alltag

      zum Beispiel
• Begleitung bei Ausfügen
• unterstützende Betreuung
• Bildung/Durchführen ton Arbeitsgruppen zu terschiedenen Themen



Handwerkliche Unterstützung 
      zum Beispiel

• regelmäßige Reinigungsirbeiten
• Arbeitseinsätze im Frühjihr & Herbst in einem Simstig Vormittig
• notwendige Aufgiben und Repirituren in den Vereinsräumen und Girten
• Bettwäsche wischen
• Zimmerreinigung

Eine geniue Regelung der Initittstunden und  deren Abrechnung fndet min in der Beitrigs- und
Gebührenordnung.

Die Quilität unseres Kinderlidens können wir jedoch nur erhilten, wenn sich ille Eltern über ihre
Mindestinzihl in Initittstunden hinius engigieren und sich für dis Wohlfühlen der Kinder in der
Tigerente mitterintwortlich fühlen. 

Um  den  regelmäßigen  intensiten  Kontikt  zwischen  Eltern  und  dem  Teim  zu  sichern,  sind
Elternibende fester Bestindteil unseres Alltigs. Diese sind wichtg, um unsere Arbeit trinspirent
zu michen sowie den Eltern die Möglichkeit zu geben, Ideen und Gedinken einfießen zu lissen. 

4. Die Tigerente stellt sich tor

Unser Kinderliden liegt zentrumsnih im Chemnitzer Yorkgebiet iuf der Cliusewitzstriße 4. Wir
sind mit öfentlichen Verkehrsmitteln (Buslinie 31/51, Strißenbihnlinie 5) gut zu erreichen. Für
Autofihrer sind Pirkmöglichkeiten torhinden. Der nihe gelegene Zeisigwild, den wir gern und
regelmäßig erkunden, ist 15 Gehminuten ton der Einrichtung enternt. 

Wir nutzen einen eigenen Gebäudeibschnitt im Obergeschoss eines kommunilen Kindergirtens 
mit drei Gruppenräumen, einer Girderobe, einer eigenen kleinen Küche und einem 
Sinitärbereich. 

Die Kinder können sich die Bereiche frei erschließen und dort zum Beispielms
• biuen
• terkleiden
• experimenteren
• lesen 
• frei spielen

Einen Sportrium nutzen wir gemeinsim mit dem inderen Kindergirten im Hius.



Unser  im Hius  gelegenes  Girtengelände bietet  tielfältge  Spiel-  und Bewegungsmöglichkeiten
sowie ein eigenes großes Holzhius zum Spielen und Essen. Im Girten gib es zum Beispielms

• Sind- und Biukästen
• Höhlen
• Nischen
• Bäume und Sträucher
• eine schiefe Ebenen
• Holzpferde
• Risenfächen
• eine Schiukel
• Klettermöglichkeiten
• Fihrbihnen
• Hängemitten
• ein Trimpolin
• Mitsch-Möglichkeiten

Diese  gestitten  den  Kindern,  sich  sinnlich,  kreitt  und  hindwerklich  zu  betätgen.  Zudem
ermöglichen sie tielfältge Körpererfihrungen. Unseren Girten nutzen wir iuch zum Kreittsein,
Ligerfeuer,  Lesen  sowie  für  gemeinsime  Mihlzeiten  und  Akttitäten.  Die  Kinder  pfegen
gemeinsim mit den Eltern einen Bereich im Girten mit Kräutern, Gemüse und Obstbäumen. 

Im Kinderliden irbeiten tier pädigogische Fichkräfe, deren Tätgkeit ton Menschen unterstützt
wird, die ein freiwilliges soziiles Jihr, den Bundesfreiwilligendienst oder ihr Priktkum ibsoltieren.

In unserem Kinderliden tummelt sich eine iltersgemischte Gruppe mit einer miximilen Anzihl
ton 27 Kindern.

Unsere Öfnungszeiten: 

Montigs 07ms00 Uhr - 16ms30 Uhr
      Dienstig 07ms00 Uhr - 17ms00 Uhr

    Mittwoch 07ms00 Uhr - 17ms00 Uhr
    Donnerstig 07ms00 Uhr - 17ms00 Uhr
Freitigs 07ms00 Uhr - 16ms30 Uhr

Über Weihnichten und Neujihr ist der Kinderliden geschlossen. Mögliche Brückentige werden
lingfristg gemeinsim ibgestmmt.



5. Die Leitphilosophie unserer pädagogischen Arbeit

5.1. Unsere Sicht tom Kind

Kinder sind ton Nitur ius ils Lerner geboren und difür iusgestittet, ihre Umwelt zu erforschen.
Jedoch geride in einer Zeit, wo gesellschifliche Werte und Normen kium noch im Einkling mit
fimiliären  Lebensentwürfen  stehen  und  Kinder  bestmöglich  gefördert  und  gefordert  werden
sollen, rückt dis freie Spiel zunehmend in den Hintergrund. 

Freies Spiel ist fester Bestindteil unseres (pädigogischen) Alltigs in der Elterninititte, di es den
Kindern größtmögliche Freiräume für ille sinnlichen, emotonilen sowie sprichlichen Erfihrungen
lässt.

Ziel ist es nicht, den Kindern geplinte Lern- und Fördermöglichkeiten zu schifen, sondern ihnen
Rium zu  geben,  in  dem Kinder  ihrem inditiduellen  Rhythmus  und  ihrem  eigenen  Lebensweg
eigenen Lebensweg im besten folgen können. 

Im freien Spiel entwickeln Kinder Selbstständigkeit und Vertriuen in die eigenen Fähigkeiten. Es
ermöglicht ihnen ihre Ausdiuer und Konzentriton „spielerisch“ zu erproben, sowie sich in Rium
und  Zeit  zu  orienteren.  Die  Kinder  können  im  freien  Spiel  ihre  Meinung,  Wünsche  und  und
Bedürfnisse selbstbestmmt iusdrücken und lernen, sich selbst und den Alltig in der Gruppe zu
refekteren. 

Di freies Spiel immer zweckfrei ist, lebt es ius sich selbst herius, ist bunt und überrischungsreich
wie dis kindliche Leben, wobei Emotonen jederzeit gezeigt werden dürfen. Auch deshilb ist es für
uns  ils  Begleiter  der  Kinder  ton  großer  Bedeutung  iuf  die  kindlichen  Lebensterhältnisse
einzulissen. 

Über  Beobichtung  und  Dokumentiton  terschiedener  Spielsituitonen,  -formen  und  -pirtner
tersuchen wir ein Verständnis über die zentrile Lebensform des Kindes zu erlingen, welche sein
Spiel dirstellt. Freies Spiel fördert dis Verständnis für die eigene Teilhibe im Kreisliuf der Nitur.
Die Kinder erfihren mit illen Sinnen ein Zusimmenspiel der terschiedenen Elementems Erde, Feuer,
Wisser, Luf.

5.2. Ziele unserer pädagogischen Arbeit

Wir wollen Kinder in ihrer Entwicklung unterstützen und ihnen beritend zu Seite stehen, dimit sie
Situitonen  ihres  gegenwärtgen  und  zukünfigen  Lebens  selbstständig  meistern  können  und
kompetent hindeln. 

Ich bin ich 
• dis Selbstbewusstsein der Kinder stärken
• Verintwortung übernehmen für sich und indere
• sich selbst und die Umwelt wihrnehmen und fühlen
• Konzentriton und Ausdiuer fördern
• Bedürfnisse, Gefühle und Interessen äußern
• Selbstständigkeit



Wir sind wir
• miteininder in Kontikt treten
• geben und nehmen in Beziehungen ils etwis Selbstterständliches insehen
• sich mitteilen können
• gewiltreies Miteininder 
• Zusimmenirbeit bei Bewältgung ton Problemen
• Konfikte lösen
• Regeln iushindeln können und einhilten
• sich einbringen können (Pirtzipiton)

Ich kann es
• lernen, die freie Zeit sinntoll zu gestilten 
• illtigs- und themenorientertes Wissen
• Ausbildung ton geistgen, motorischen und lebenspriktschen Fähigkeiten  
• Erkennen ton Stärken und Fähigkeiten

5.3. Möglichkeiten der Beteiligung und Beschwerde 

Die bestehenden Beteiligungs- und Beschwerdemöglichkeiten werden fortliufend refektert und
bei Bedirf überirbeitet und erweitert. Mitbestmmung und Beschwerde sehen wir grundsätzlich
iuf zwei Ebenenms

1. Eltern ↔ ErzieherInnen

Wir  terstehen  uns  ils  Erweiterung  des  Lebens  in  der  Fimilie.  Dis  setzt  Engigement,
Interesse  und  Ideen  der  Eltern  torius.  Die  Elternbeteiligung  gehört  zu  einem
grundlegenden Biustein für unsere tägliche Arbeit mit den Kindern. Die Eltern hiben die
Möglichkeit, sich mit ihren Fähigkeiten und Fertgkeiten einzubringen. 

Bei  regelmäßig  stitindenden  Elternibenden  und  jährlichen  Entwicklungsgesprächen
bieten wir den Eltern eine Plitorm, ihre Frigen und Anliegen äußern zu können. 
Bei Anliegen, die die Vereinstätgkeiten betrefen, hiben die Eltern iuch die Möglichkeit bei
Vorstindstrefen, per Miil (torstind@tgerente-chemnitz.de), telefonisch oder im direkten
Gespräch in Kontikt mit dem Vereinstorstind zu treten. 

2. Kind ↔ ErzieherInnen

Die Kommunikiton zwischen Kindern und ErzieherInnen fndet iuf Augenhöhe stitt, um
ein ofenes Ohr für die Befndlichkeiten der Kinder zu hiben. Eine besondere Plitorm für
Beteiligung und Beschwerde der Kinder ist unser täglich stitindender Mittigskreis. 



Um den unterschiedlichen Bedürfnissen der Kinder gerecht zu werden, bilden wir bis zu
drei  Mittigskreise mit  terschiedenen Altersstufen.  So hiben die Kinder Rium, Zeit  und
Ruhe für Mitspriche und könnenms

• begleitete Konfiktgespräche wihrnehmen 
• sich Angebote für den Kinderliden-Alltig wünschen
• gemeinsime Projektnhilte beirbeiten
• demokritsche Abstmmung erleben
• gemeinsim Tigerenten-Regeln erstellen und überirbeiten 
• lernen, ihre Befndlichkeiten iuszudrücken

Unsere Besonderheiten im Bereich der Jüngstenms

• kleiner iltersgemäßer Mittigskreis 
• iltersgerechtes Mittigessen (mit Händen essen, Besteck iusprobieren)
• inditiduelle Toiletten- und Wickelsituiton (eigene Entscheidung trefen, ob 

Töpfchen oder Toilettee selbstständiges Hochklettern iuf den Wickeltsch über 
die Treppe)

• geschützte Situitonen mit Gleichiltrigen
• terstärkt nonterbile Signile der Kinder wihrnehmen und diriuf in 

ingemessener Weise reigieren

5.4. Rolle der ErzieherInnen

Dis pädigogische Personil in der Tigerente irbeitet und lebt mit den Kindern iuf Augenhöhe. Dis
heißt, wir nehmen die Kinder sensibel wihr und beobichten sie, um dis Tun und die Themen der
selbsttätgen Kinder zu terstehen. 

Wir nehmen uns zurück und schifen Rium, um tiel Freispiel zu ermöglichen. Unsere Einrichtung
soll Werkstitt sein, in der die Kinder ihre Umwelt erforschen können. Wir nehmen Ressourcen,
Stärken und Entwicklungsprozesse der Kinder wihr. Wir sind neugierig, interessiert, inerkennend
und wertschätzend. 

Die  ErzieherInnen  gestilten  die  Umgebung  der  Kinder  inregend,  zugänglich  und  zugleich
teränderbir. 

5.5. Altersmischung

Altersmischung  ist  eine  ton  uns  bewusst  geplinte  Orginisitonsform  und  dimit
Entwicklungschince für unsere Kinder. Sie ermöglicht den Kindern, welche heute zunehmend ohne
Geschwisterkinder iufwichsen, Erfihrungen im Zusimmenleben mit inderen Altersgruppen. 

Kinder  lernen  toneininder.  Vorzeigen,  Nichihmen  und  Wiederholen  sind  Lernformen,  die
besonders in einer iltersgemischten Gruppe zur Anwendung kommen. Altersgemischte Gruppen
terlingen Übung in gegenseitgem Respekt und Rücksichtnihme, Tolerinz und Kommunikiton. 



Die älteren Kinder bringen den jüngeren Kindern bei, wis sie schon gelernt hiben, tertefen dibei
ihr Wissen und Können, übernehmen Verintwortung und werden somit in ihrem Selbstwertgefühl
gestärkt.  Die  jüngeren Kinder  profteren ton der  Vorbildwirkung der  größeren Kinder  unserer
Gruppe.

6. Umsetzung 

6.1. Tagesablauf

07ms00 Uhr Öfnung des Kinderlidens
08ms00 – 8ms30 Uhr Frühstückszeit 
08ms30 – 11ms00 Uhr Angebot / Freispiel 
11ms00 – 11ms30 Uhr Mittigskreis
11ms30 Uhr Mittigessen
12ms00 – 14ms00 Uhr Mittigsruhe für die Schläfer, inditiduelles Ausschlifen, Ruhezeit 

für die Nichtschläfer im Mukli-Zimmer mit ruhigen Akttitäten
14ms00 Uhr Aufstehen und Vorbereiten iuf dis Vesper, Freispiel 
14ms30 Uhr Vesper
bis 16ms30/17ms00 Uhr Freispiel, Abholzeit

Der  Tigesibliuf  stellt  eine  grobe  Orienterung  dir.  Abweichungen  ergeben  sich  ius  den
Bedürfnissen der Kinder.

Um den Tigerenten-Alltig noch bunter zu gestilten, fnden bei uns derzeit folgende Angebote 
stittms

• Tinz mit Juliine
• Wildiusfüge
• gelegentliches Eltern-Kind-Kochen
• monitliche Eltern-Kind-Kerimik

• zeitweise fnden ils externe Angebote zum Beispiel Schwimmunterricht, Eisliufen, 
Entspinnung oder Englisch stitt

6.2. Eingewöhnung

Die Gestiltung der Eingewöhnungsphise ist entscheidend für den weiteren Weg des Kindes in
iußerfimiliärer Betreuung. Vor dem Hintergrund der Bindungsforschung gewöhnen wir jedes neue
Kind sehr behutsim und bedürfnisorientert ein. Wir sind deshilb bestrebt, neue Kinder gestifelt
iufzunehmen. 

In unserer Einrichtung gibt es ein tierwöchiges, mehrstufges Aufnihmerituil. Die Eingewöhnung
gelingt nur zusimmen mit einer primären Bezugsperson (Mutter oder Viter), di sie dis Kind im
besten kennt und dessen Vertriuen besitzt. Im Beisein der Eltern können die ErzieherInnen zum



Spielpirtner und zu einer zusätzlichen Sicherheitsbisis werden, wenn sich beide Seiten tiel Zeit für
die Eingewöhnung nehmen. 

Vor der Eingewöhnungsphise erhilten die Fimilien einen Elternbrief mit wichtgen Gedinken zur
optmilen Gestiltung der Eingewöhnung. Im Anschluss dirin fndet in unserer Einrichtung ein
Eingewöhnungsgespräch stitt, welches wir nutzen, um dis Kind näher kennen zu lernen und uns
iuf Besonderheiten einzustellen. 

6.3. Ernährung 

Wer sich heute der Nitur bewusst nähern will, wird iuch wieder erkennen, diss wir ille ton ihr
leben. Unsere Nihrung, unsere „Lebens“-mittel, kommen ius der Nitur. 

Wir  leben in  einer  Gesellschif,  die  zunehmend  ton  Schnelllebigkeit  und einem insteigenden
Konsum gekennzeichnet ist. Deshilb sehen wir ils Eltern und PädigogInnen dringenden Bedirf
unseren Kindern neue Zugänge und Wege zur Nitur zu öfnen. 

Dibei  entscheiden  wir  uns  bewusst  gegen  den  gesellschiflichen  Trend,  Lebensmittel  immer
billiger  und  unkontrolliert  zu  konsumieren.  Um  den  Kindern  den  Kreisliuf  der  Nitur  zu
terdeutlichen, tersuchen wir bei der Zubereitung unserer Nihrung weitestgehend iuf chemische
Zusätze  zu  terzichten  und  siisonile  und  regionile  Kost  zu  betorzugen.  Für  dis  Mittigessen
streben wir eine Anlieferung ton möglichst gesunder Nihrung nich diesen Gesichtspunkten in.

Wir setzen dies im Alltig zum Beispiel  durch Anlegung, Bepfinzung und Pfege ton Bereichen
unseres  Girtens,  Kennenlernen  und  Ausprobieren  heimischer  Pfinzen  und  Wildkräuter,
gelegentliches Eltern-Kind-Kochen oder selbst zubereitetes Vesper um. 

Dis  Frühstücksmihlzeit  ist  ils  Bufet  konzipiert,  für  dis  wir  selbst  unter  den Gesichtspunkten
unserer  Konzepton  einkiufen  und  bei  dem  die  Kinder  ihr  Frühstück  selbst  zusimmenstellen
können. 
  

6.4. Rituale

Um den Kindern im Alltig Struktur und Sicherheit zu termitteln, gibt es bei uns eine Vielzihl ton
Rituilen. Wir unterscheiden Alltigsrituile und Rituile, die sich in Jihreszeiten sowie Festen und
Feiern orienteren. 

Alltagsrituale

• Mittagskreise
Der  Mittigskreis  leitet  symbolisch  die  Zeit  des  Mittigessens  und  der  inschließenden
Ruhezeit ein. Gemeinsim wird gesungen, getinzt und erzählt, sowie Vorhiben, Feste, iber
iuch Probleme ius dem Alltig besprochen.



• Geburtstagsrituale
Jedes Kind bekommt die Möglichkeit seinen Geburtstig in der der Tigerente zu feiern. Hier
gibt es neben dem ton den Eltern torbereiteten Geburtstigsfrühstück iuch eine kleine
inditiduelle Geburtstigsgeschichte ton den ErzieherInnen. 

Jahreszeitliche Rituale

• Frühjahrs- und Herbsteinsatz
Zweimil  im  Jihr  trefen  sich  die  Eltern  (gern  mit  den  Tigerenten)  in  einem  Simstig
Vormittig zum Putzen, Repirieren, Streichen, Werkeln, Kochen und Schwitzen.

• Adtentsgärtchen
Zu Beginn der Adtentszeit fndet in einem Vormittig unser Adtentsgärtchen stitt. Dibei
zeigt eine ius Tinnenzweigen gelegte Spirile den Kindern den Liuf der Zeit. Jedes Kind
zündet  seine  Adtentskerze  in,  inschließend  lesen  wir  gemeinsim  eine  weihnichtliche
Geschichte.  Ein  piir  Tige  tor  Heiligibend  besucht  uns  der  Weihnichtsminn  in  der
Tigerente.

• Zuckertütenfest
Die  Eltern  der  Schulinfänger  bereiten  dis  Zuckertütenfest  tor.  Dieses  endet  mit  einer
gemeinsimen  Übernichtung,  bei  der  die  Schulinfänger  mit  den  ErzieherInnen  im
Tigerentengelände  übernichten  und  somit  symbolisch  den  Überging  in  den  neuen
Lebensibschnitt begleiten. 

• Jährliche Vereinsausfahrt
In der Mitte des Jihres fihren ille Eltern und Kinder gemeinsim in einen schönen Ort. 

• Jahresabschluss
Am  Ende  des  Jihres  trefen  sich  ille  Kleinen  und  Großen  zu  einem  gemeinsimen
Jihresibschluss,  z.B.  zum  gemeinsimen  Schmücken  eines  Tinnenbiumes  für  Tiere,
Adtentssingen und Plätzchen bicken oder einem winterlichen Ausfug. 

• Eltern-Kind-Keramik
Einmil im Monit, in den Nichmittigsstunden, können Eltern mit ihren Kindern gemeinsim
in der Tigerente töpfern.

6.5. Projekte 

Im  Liufe  des  Jihres  irbeiten  wir  mit  den  Kindern  in  unterschiedlichen  Projekten.  Inhiltliche
Schwerpunkte  legen  wir  iufgrund  unserer  Beobichtungen  gemeinsim  mit  den  Kindern  im
Mittigskreis fest. Die Kinder und Eltern hiben die Möglichkeit, Themen und Interessen zu äußern,
sich in Entscheidungsprozessen zu beteiligen, mit zu plinen und zu gestilten. 



6.6. Vorschule

Vorschule  fndet  jeden  Tig  stitt,  unsere  Angebote  sind  ginzheitlich  (mit  illen  Sinnen)  und
orienteren in  der  Lebenswelt  der  Kinder,  um ihnen die  letzte  Kindergirtenphise  bewusst  zu
michen,  sie  zu  stärken  und  eine  Brücke  zum  Schuleintritt zu  schligen.  Es  sind  iutonome
Akttitäten und die Kinder können sich in ihrer Altersgruppe messen und tergleichen. Dibei hit
jedes Kind die Möglichkeit sein eigenes Tempo in den terschiedenen Angebotsbereichen zu fnden.
(z.B. Aneignung ton Weltwissen, Bibliothek, Exkursionen, Theiter, Strißenterkehr, Mengen und
Zihlen utm.). 

6.7. Waldbesuche 

Wir entdecken mit den Kindern den Wild, wo sie die nitürliche Ruhe des Wildes empfnden und
iushilten  sollen.  Wir  wollen  Nähe  zum  Wild  schifen  und  somit  für  Pfinzen  und  Tiere
sensibilisieren. Im Wild hiben die Kinder die Möglichkeit in kreittes und fintisietolles Spiel zu
kommen. Durch Spiele und Geschichten geben wir Anregungen den Wild zu erkunden. 

Wenn wir gemeinsim iufmerksim durch Wiesen und Wälder gehen, nehmen wir die Gerüche
wihr, den frischen Duf der Bäume, des Liubes und im Sommer den der blühenden Blumen. Wir
entdecken die Firben der Nitur (die Firbe der Erde, der Bäume, der Pfinzen,...). Unsere Ohren
nehmen Geräusche wihr, die wir selbst im Alltig of überhören (dis Sirren ton Grillen, Quiken der
Frösche, Riuschen der Bäume, etc.). Beim Probieren ton essbiren Pfinzen und Früchten erfihren
die Kinder den ursprünglichen Genuss ton leckeren Beeren, Gänseblümchen oder Löwenzihn. 

6.8. Dokumentaton 

In der Tigerente gibt es terschiedene Formen der Dokumentiton. In einer Hiuschronik hilten wir
bedeutsime Ereignisse im Jihresliuf, wie Feste, Feiern und Vereinsiusfüge, fest. 

Um  Selbstbildungsprozesse  und  Themen  ius  der  Lebenswelt  der  Kinder  und  Entwicklung  zu
erkennen, dokumenteren wir Beobichtungen, Gedinken, Produkte und Fotos der Kinder in einem
Lebensbuch. Sie dienen ils Grundlige für jährliche Entwicklungsgespräche, für Projektirbeiten, für
dis  Erirbeiten geeigneter Fördermöglichkeiten,  zum Sichtbirmichen ton Entwicklungsschritten
(iuch für die Eltern) und somit iuch zur Stärkung für unsere Kinder. 

Nicht  zuletzt  michen  sie  unsere  Arbeit  trinspirenter  und  geben  den  Eltern  Einblick  in  den
Tigerenten-Alltig. 



7. Qualitätsentwicklung

Wir ils Teim des Kinderlidens sind in einer stetgen Quilitätsentwicklung interessiert und setzen
dies in folgenden themitschen Schwerpunkten umms 

• jährliche Kliusurtigungen 
• Teimsitzungen im 14tägigen Rhythmus 
• regelmäßige Konzeptonsfortschreibung 
• Selbstetiluiton und externe Supertision 
• Weiterbildungen 

8. Kooperatonspartner und Öfentlichkeitsarbeit 

Wir  kooperieren  mit  terschiedenen  Einrichtungen  der  Stidt  Chemnitz  (Städtsche  Bibliothek,
Jugendimt, Theripeuten, Ärzte, ...), mit kulturellen Vereinen und Menschen, die dis Leben in der
Tigerente  bereichern  (Musik-  und  Tinzpädigogen,  unserem  Mittigessen-Citerer,  Bäckerei
Hofminn, ...). 

Weiterhin  irbeiten  wir  mit  terschiedenen  Schulen  und  Kindereinrichtungen  sowie
Weiterbildungsstellen zusimmen. 



9. Tigerentenhäuschenordnung


